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Ueble Dünſte. 
Wie in Danzia Volitik gemacht wird. 

Als wir ſeinerzeit das Spiel der bürgerlichen Parteien 

feſtunagelten, die unter Ausſchluß aller Oefſentlichkeit wochen⸗ 

lang über die Regierungsbildung kechtelmechtetien, ließ eines 

Tages der deutſchnationale Vizepräſident des Senats, Dr. 
ehm, der die Verhäandlungen über die Regierungsbildung 

zührte, in jeinem offiäatellen Parteivrgan eine don⸗ 

nernde Erklärung los, in der er ſich aesen die „ſosialdemo⸗ 

    

    

    

  

kratiſchen Märchen“ wandte und ſeinen Spießbürgern ver⸗ 
hieß, daß man zur gegebenen Zeit die O lichkeit unter⸗ 

  

richten werde. Darüber ſind aun Wochen hingegangen. der 

Senat iſt inzmiſchen neu gewählt, aber die „gegebene Zeit“, 

in der die Oeffentlichkeit über die Grundlinien der neuen 
Regierungskoalition unterrichtet werden ſollte, iit noch im⸗ 
mer nicht gekommen. Sie wird auch nicht kommen. Man 
wird ſich mit der Bekanntgabe des Regierungsprogramms 

benrünen. 

Es iſt ungeſichts diejes beharrlichen Schweigens immerhin 

intereifant, daß nunmehr ein Teilnehmer an dieſem wochen⸗ 

langen Techtelmechtel, der im letzten Angenblick wieder aus⸗ 
geſchif Dr. Eppich, in der „Danziger Rundſchau“ feinem 

nunmehr wieder oppoſitionellen Herzen Luft macht und 

einiges aus der Schule plaudert. Dr. Eppich ſchreibt unter 
der Ueberichrift „Ränke“ folgendes: 

   

  

Man miiöte das ganze verwickelte politiſche Ränteſpiel 
aufdetken, das bei dieier Regierungsbildung von einzelnen 
Parteiführern ins Werk geſetzt wurde, um jene Gründe ganz 
klar zu legen. Es kann hier wegen Raummangels nur das 

  

      
Weſentlichite augedeutet werden. Infolge des Widerſtandes 
der Deutſchnationalen agegen die Senatskandidstur des Herrn     
Jewelomski war die Deutſche Parteti in die peinlicht Not⸗ 

    mendigkeit verſetzt worden, ſich von der Regierungsbildung 
fernzuhallen. Nicht nur manchen proyminenten Mitgliedern 
der D.P. war diejer ehrenhalber feſteubaltende Standpunkt 
ſehr unerfreulich, ſundern auch den beiden Großinduſtrrellen. 

    

   

  

die in der Volkspartei da eft in der Hand haben und die 
den induſtriellen und kaufmänniſchen Anbängern der D. N.     
jehr nahe ſtehen. Man ſagte ſich mit Recht. daß es nicht 
Intereſſe der Allgemeinheit läge, die einflußreichen und 
tigen Wirtſch⸗ kreiie der Deutſchen Partei von der po 
pulitiſchen Arbeit auszuſchließen. Zum anderen war 
wendig, für die zu bildende Minderheitsregieruns ſh der 
woblwollenden Neuiralität der Deutichen Partei zu ver⸗ 
iichern. Das konnte nux geſchesen wenn man ihr die Wege 
dafür ebnete, ſpätexr in die Regierung einzutreten — 
u. a. ohne Herrn Jewelowski. 

Die ertten Hduderniſſe, die dieſe Wege ſfperrten, 
waren aus naheliegenden Gründen die Fraktfionsgemein⸗ 
ichaft der Volkspartei mit der A.B.A.⸗Gruppe und deren 
mit; die Befürchtung der führenden Wirtſchuftler, die Mit⸗ 
arbeir der A. B.A.⸗Gruppe möüchte ihrer Polktik ernſte Schwi 
rigkeiten bereiten: unſere Stellung als „Abtrünnige“ der 
Deutſchen Partei: nicht zuletzt der Wunſch, durch das Ab⸗ 
rücken von unferer Gruppe und insbeſondere von der Perion 

im 
vich 

        

   

    

  

  

      

    

   

  

des Verfaßerxs der Deutichen Partet eine Gennstuung zu 
gewähren. 

3     Dr. Eppichs 
eines kiar, nämlich, was 

Partei zu halten iſt. 

zeigen zum mi 
von der „Oppoſition“ der Deutſchen 

Bei der Senatswahl in der origen 
a 

  

1 
Nachdem er nunmehr „freiwillig“ verzichtet hat, iit 

sahn anch wieder für die Deutiche Partei frei, und 
es wird nicht mehr lange dauern, dann wird rr Zeitungs⸗ 

beliter Fuchs wieder auf einem Senatsfeßel Platz nehmen. 

Naturlich nur aus „fſtaatsbciahendem Intereße“. 

Dr. Eppich wendet ſich dann gegen die „Schwindel“nach⸗ 
— auch ntit den deur⸗ ziaĩc 

  

Woche mußte man anſtandshalber Jewelowskt 

balren. 
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ächtelt habe. Auch wir hatten dieſe Nachricht ge⸗ 
brucht, und ſte war durchaus nicht ganz unwahrſcheinlich, 

wenn man bedenkt, daß der ſozial iein wollende Dr. Eppich 
lich mit einer reinen Unternehmeraprtei wie es die Deutſch⸗ 
Dansiger Vollispartei iſt, zufammentat, die ihre Ardeitned⸗ 
merfeindlichkeit ichon in der ketzten Volkstagsützung bewies, 
Wo Argen eine baldige Nersbſchledung des Arveitskam⸗ 
mergefetzes Stellung nahm. MWenn Dr. Evpich beute nicht 
nrehr mit dieſen Unternebmervertretern in Sartet 
iitt, iv eſt das wahrlich nicht ſein Verdienü. Dafür iſt jetzt 
D. wriſttich-nationale SGewerlſchaftsbeamtin Adelheid Mohn. 
(Geichäftsfüßrerin des Verbandes der weiblichen Handels. 
und Bureauanacſtellten weiterhin Kraktſonsmiiglied der 
Unternenmer Briechte. Unger und Rodatis. 

In einem Fall hat Dr. Epvich recht. Die bürgerkiche 
Pres⸗ hat lecht, iüäm „perſöntichen Eürgeiz“ vorzuwe.- 
fen. während für die andern bürgerlichen Palitiker nur das 
„Wohl der Allgemeintheir“ maßgebend ſein fon. Dr. Eppich 
will bier aus Anſtandsgründen“ nicht aus der Sckule plan⸗ 
dern. Wir baben diefe „Anffandsgründe“ nicht, du wir 
keine Verankaiſung haben. die kapitaliſtiſthe Interesenvolitit 
der bürgerlichen Parteten irgendwie zu ſchonen. 

    

    

     

  

   

    

       

  

   
  

        

  
  

  

  
  

Privatangeſtellten, 
der Staatsa 

Wie will eine Partei in den Augen anſtändiger Volitiker 
eingeſchätzt werden, die ſich vor den Wahlen als ſpezieler 
Iniereffenvertretung der Hausbeſiber aufſpielte und die ko⸗ 

ſort nach den Wahlen, die ihr nure6 Abgrordneie und damit 
keine Fraktionsſtärke gebracht hatten, ſich bemübte, den Ver⸗ 
treter des Mietervereins, den Abg. Mroszkowski, als Frak⸗ 
tionsgenvſſen zu gewinnen. Die Hausbeſitzer wollte man 
jetzt gerne opfern. Die Erreichung der Fraktionsſtärke wan 
ein Ziel, für das eben kein Opfer⸗groß genng iſt. 

Noch ein Beiſpiel, was bürgerliche Politiker fertig be⸗ 
kommen, die ſich nicht genug über Korruptionserſcheinungen 

in, der Sozlaldemokratie ereiſern können. Ein Hürgerlicher 

Abgeordneter bekam es ſertig, im Monat Juli als Partei⸗ 
beamter von zwei ſich damals beſehndenden Parteien Gehalt 
zu nehmen. Rielleicht glaubte dieſer bürgerliche Partei⸗ 

politiker nicht mit Unrecht, daß im Grunde ic alle bürger⸗ 
lichen Parteten eine einzige Maſſe ſind und das Gels hier 

wie dort aus derſelben Quelle, nämlich den Kaßſen des U•n⸗ 
ternehmertums fließt. Diefer Geſchäftstüchtige iſt feul⸗ 

Mitglied des Volkstages. Wehe aber, wenn folche Dinge 
einen Mann paſſieren würde, der dem Unternehmertun 
nicht genehm iſt. Dann würde es im vürgerlichen Blätter⸗ 
wald kräftig rauſchen in verdammenden Urteilen. 

Lllle dieſe Dinge zeigen nur das eine in-mer wieder, daß 
allen bürgerlichen Parteien alle Prodgrerzme, alle Grund 

fätzc und alle Moralforderungen ſchuuppe ſind, wenn es f 
um die Erhaltung ihrer Macht dreht. 

      

  

     

  

  

Der Staat als Lohndrücker. 
Aus Berlin wird gemeldet: 

Der „Montag Morgen“ veröffentlict ein Schreiben des 
Reichsfinanzminiſters Dr. Lutherx an den Reichsarbeits⸗ 

    

miniſter, das in den Kreiſen der Beamten der Privatwirtſchait 
ganzen Unternehmertums und des garoßes Auſſehen und 

ſcharie Oppoſition zu erregen geeignet it Der Reichsfinan:⸗ 
miniſter beginnt in ſeinem vertraulichen Schreiben ceinen 
Peld zug gegen diejenigen Löhnte und Gehälter der 

die höher lietzen als diejenigen 
ngeitellten und Staatsarbeiter. Uebrigens ent⸗ 

hält die miniſterielle Aufierderungſ auch eine kaum begrriflicht 
Drohnney gegen die Schlichtungasämter für den Fall, daß ſie 
ſich den miniſteriellen Wünſchen uicht fügen. Es beißt in dem 
Schreiben wörtlich: „Eine Geſundung der Finanzlage des 
Reiches wird ſich letzten Endes nur dann erreichen la 
wenn auch die Privatwirtſchaft durch eine der allgemeinen 

Notlage angepaßte Lohnpolitik zu einem Adban der Waren⸗ 

preiſe und einer Hebung des Abfatzes kommt, die ſie lebens. 
fähig erhält und auf dem Weltmäarkt mit Erfolg konkurrieren 
läßt. In diefſem Iufiammenbanga darf ich darauf hinweiſen, 

daß es mir nur bei einer weiteren Senkung der allgemeinen 
Lebenshaltungskoſten möglich ſein werd, aur den äurzeit gel 

tenden Sätzen für die Bezüge der Staatsbedienſteten frit⸗ 

  

    

   

    

    

   
   

    

    

  

  

  

    

    

ziurhalten. Die vorhandenc Mikſtimmung und Beunrublanng 

würden neuen Boden gewinnen, wenn die Arbeitnehmer der 

Privatwirtichaft in ſteigendem Maße einr unverbältnismäßia 

höhere Bezahlung erhalten würden als diejenigen des 

Reiches.“ p 
  

  

Der Kampf um den Ausgahmezuſtand. 
Seit Wochen 

  

Sozialdempkratie d 

Kampf gegen das überfk Emerecht. Sie ſieht 
dieſem Beſtreben, allen Stantsbürgern das ihnen nach der 

Verfaßung zuſtehende gleiche Recht im Gegeniatz zur thegen 

wart wirderzugeben, nicht mehr allein. „Demokraten und 
Zentrum ſind hinſichtlich des Ausnabmezuſtandes der gler⸗ 

     

    

    

chen Meinung wie die Sozialdemokratie und auch in den 

Neiben der Volkspartei wird ſie vilefach geteilt.“ Das ſteß: 

— 

  

nicht etwa in einem ſozialdemokratiſchen Blatt. ſondern 
der bürgerlichen „Noſſiichen Zeiiung“ vom Freitan 

die darüber hinaus ergänzend mitzukeilen weiß. 

Haupiwiderſtand gegen die Aufbebung von dem demokraii 

ichen Reichswehrminiſter Geßtker kommt. Tatiäachlich 1“: 

Geöler militäriſcher als die Milttärs und ücht in volllorn ⸗ 

menem Gegenſas zu ſeiner eigenen Fraktion, die leide⸗ 

wieder einmal den Eindruck eines Kollegiums von Sampe! 
männern bildet. Das iit überhaupt das Traurige bei der. 

Kaäampf um deu Ansnalmezuſtand, daß die Mehrzuhl der 
Partei mit nus einer Auffahiung iſt. disher aber nicht den 
Mut aufgebracht hat, endlich auch die Rrgierung, in der 

vertreten iſt. zu zwingen, von einem Juſtand. der ſich 

   

das 

  

    

gegen Len Willen des Volkes richtet, abzulaſſen. Dieſe Hal⸗ 

tung fördert geradezu die Bentrebungen der Deutichnationa⸗ 

len Partei auf Nufrechterhaltung der WMeilitärberrſchat. 

Dieic Partei will mit der Aufrechterhaltung des Ausnahme⸗ 

zuſkandes das Gegentell deſſen erreichen, was die ernetdait        
    

   

ſtaatserhaltenden Parteien anſtreben. Ste erwartet von 

ihm in Anbetrackt der Erbitterung in weiten Volksſchichte 

die Störung von Ruhr und Ordunny, lusheſondere dadurch, 

daß für die Militärherrſchaft Reichsmittel unnütz veraus⸗ 

gabt werden, wäbrend die darbenden Maſſen meiterhungern. 

Uebrigeus eutſpricht das duürchaus dem Charakterzuge ver 

ehemaligen Konſervativen und beuligen Deutſcmatidnalen. 

Mitleid für Hungerude habeu ſie nie empfunden, während 

für andere Dinge endlos das Geld aus ihren Taſchen rloß. 

Sy iſt es auch neute. Während ſich dic Sozialdemokratie be⸗ 

muht, für die Erwerbsloſen eine ausreichende Untertatzung 

durch eine ſtarke Belaſtung des Beſitzes zu erlaugen, und 

die abgebauten Beamten einem Zufriedenſtellenden Brot⸗ 

erwerb zuzuführen, baben die Deutſchnationalen keine an⸗ 

dere So⸗ als nach Möglichkeit Steuern zu binterziechen. 

um die erübrigten Gelder zur Durchführung eines Volls⸗ 

enticheids jür die Wiederxeinführnua der ſchwaros⸗ 

weiß⸗roten Fahne zu bennsen. Siejes Beiſpiel be⸗ 

weilt zur Wenüge, wie mit der Sorge der deutſch⸗ 

alen Partei um das Volk beſtellt it, es zeigt aber 

auch, daß die Renierungsparteien endlich Ankaß nehmen ſon⸗ 

ten, für die Befreiung umieres Volkes von der unerträg⸗ 

lichen und ich als deutſchnationales Propagandamittel aud⸗ 

wirkenden Sreckt- und Geßler⸗Laune Sorge zu tragen. 

        

     

  

   

  

Reichsbankdirektor Schacht in Paris. 

Soll Deutſchland gezwuntgen werden, ſeine Eilenkahnen bem 

Privatkapital auszulieſern? 

Reichsbankpraüßldrut Schacht i Sonnabend v 

eingetroffen. Er hat ſich d 
ih degeben, mit d 

ermitiag in 

ändigen⸗ 

iötelte 
Sitzung üit 

  

    

  

            

   
   
   
    

  

itändigenausichuß prüft neuerdings die Laur 

fenbahnen und ihre Nentabilität. 

MBieratungen zwei der betannteſten Eiſenbahn⸗ 

en engliſchen und einen krunzoſiſchen, 

nuls ichelnt eine tarke Tendenz zu 
ängigkeit der dentiſchen Cilrnbahn 

Reich und ihrer Mevertragung an eine voder mebrerr 

abneſellichaften vorzultlerrſchen. Der Anstchuß 

wird or ar beſtärtt durch die Machenſchoſten br⸗ 

kannter deuticher GSroßindutrichter, die ſeit ciniger Zeit iu 

Paris eine für sie nationalen Iniereiſen Deutſchlands ver⸗ 

heerende Aktivität entfalten. 

Urber die lesten viitaibſen Verhandlungen zwiſchen den 

‚aliedern d Sachberſtäandidenkomikees will „Ehicaso 

ribnue“ erfahren haben, daß dir Sachverſtändigen dir Ein⸗ 

ahmen aus den dentſchen Eiſenbahnen, gewiſſenſe rüichen 

rken. der Tabak und Alkybolſtever und aller Ouellen zu 

ichähen verlucht batten, die für die Begleichuns der Reparv⸗ 

tion Verwendung finden könnten. General Dawes ſei, wir 

verlaute, für die Fortietzung der Arbeiten in Berlin 

einem möglicht naben Zeitpunkt. D— Suachverſt 

komitec foll nach dem Blaite weiter der Anſicht ſein, 

eine Auslandsanleibe, und zwar in Höhe von einer Mit⸗ 

kiarde Goldmark genügen werde, die deutiche Gährung end⸗ 

gültia zu fabininereu. Dem Mew Nork Heruld“ zuſolige 

wird moliach erwarict, daß die Veſterechungen mit Dr. Schact 

  

einen 
ruändigen, 
gezvgrn. 
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führen werden, wie weit das Sachverit⸗ digen⸗ 

der Aufſtellung ſeines küuftigen Arbeits⸗ 

Poincaré habe leinen Aweliel 

über gelaßen, doßh er den franzöſiſchen Sachvertendigen 

erteilt babe. In Geuenfatz zu den 

die fra ſchen Sachverttändigen iv 
ihrer Resterung 

  

      

  

al 

nmicht unabbängla von 

  

Franzöſiſche Hilfe für Deutſchland. 

Romain Rolland bat einen Aufruf zu Sammlungen 

ſur die „Unglütklichen in Dentſchländ“ erlaßen, der ſoſord 

u einer großen Reihe der augeſehenürn Künitler und 

Gelrhrten unterzeichnet wurde, ſo von Gide, Dubamel, Baſch, 

aſercel u. a. In uſchluß an dieſen Aufruf eröſinet 

zarlen Bernard von der Reune Meniuelle“ in Gef 

Sammlung für die deutſchen Intellekmellen. Die 

Liga kür Menichenrechtc bat einsßimmit beichloſſen. 

m Mitglirdern, ſowie durch Kufrufe in den 

jur die hungernden deutſchen Kinder zu ſam⸗ 

mein. Die kommuniſiiſche Fumaniké“ ſammelt ſeit län⸗ 

gerer Zeit und mit größtem Erſelg ſtte die Hungernden in 

Deutſchland. 

Eilenbahnerſtreit in Ensland. Reuler meldet aus Lon⸗ 
don: Da im Streit mit den Lokomotinfübrern iein Fort⸗ 

ichritt erzielt worden iN. tritt die Stretkankündigung Sonn⸗ 

    

    
    

    

   

  

    

iive 

  

  

    tag um Mitternacht in Kraſt. 

  



    

Sozialdemokrat oder Kommuniſt? 
Wir geben nachſvlgerd einen Artikel wieder, den der 

   
  

Genpiſe tänſtan Hoch⸗Hanat. ein gebprener Danziger, der 
Preſie zugängtich ene.ht. Geusfir Hoch ſteht eit Jahren 
auſ dem Uinfen Flügel der Rartei nud 

   kraktion. Wir nlauben deshalb, daß ſeine Hinweiſe und 
Warnungen befonders beachtet werden mnüſſen, aerade we 
nen ber lattiichen Stellung, die Genoſir Hoch einnimmt. 
Hoth ſchreibt zu dem ſokialdemotratti Gegeniab zu den 
s„kommunisten: 

  

    

   

    

    

  

          

       
       

    

  

     

    

    

  

   

  

        

werden wir auch die Kraft haben und die zweckmäßigen 
Mintel anwenden., um eine neue. dem Geſamtwillen ent⸗ 
ſprrchende Ordnunag anfsnoaurn. So war es im Rovem⸗ 
ber 1618, als ſich unjer Volk gegen ſeine vylitiſche Ver⸗ 
agewaltiauna erhob. So wird es ſein. ſobald wir alle ebenio 

heitlich vun der Peberseugunn durchdrungen ſind, daß     der Rei à. C 5 E 8 21 
dere Meichtotaas wir auch die wirtſchaftliche Bergewaltiaung zu beleitigen 

baben 
Daber müßſen wir. ſo radikal wir auch 

mollen, an unſerer demokratiſchen 
bheitsentwickluun feübalten und un 

n Geaenſanes zu den LKommunis 

ſind oder 
der    
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In dieier Frage bandelt es ſichen m, ob in die; ů er zu den ciber 

ſem opder ijenem Nimenblick ein keitimmt Mittel Sur die Kemmuniſte u iit à Werl 

mäſtia ſei, ſondern um das arundiasliche Nerhaltu in der -Hibrer E b Lie 

Partei än der aroßen Wis SrsS O tenden Volle er die Beonitraaten der Maße — 

Kömmuniſten balten es für ibre Pflich: jede Sind wir mit dem Wyrarſßſen di 0. Fubrers 

att beunten, u 1113 kamot swiſchen ni.bi einvertanden daun haben b leiuen 

Sosiatiamus und de mus antzunehmen und ihn. rund an de Paxtci zu verswei ADin Geventeil. nur 

mit alen wirtſWar »iuttaen Mistein zu fun un der Parteh 0 vochlicen 

Das vertehen nnier dem rur*s u velehren. 
er Kom: Ss sinl 

2 Kübrer mMitt riner ſachlichen 
Litter * 
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Kommuniltiſche Hetze gegen die 
Sozialdemokrat'e. 

    

Win“erfreuden. 
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Arbeiterſchaft, der beute noch der KPD. nachliefe, werde 
bald einſehen, dak er ſich auſ falſchem Wege beflude. Am 
Schluß ſeiner Rede betonte Genofſfe Wirrth mit Nachdrug 

die Fraktion halte es für eine Selbſtverſtändlichkett, daß die 
MRegierungſ alles daran ſebe, daß der Ausnahmezuſtand dem 
nächſt beieitigt werde 

Die Parteitagung des Reichszentrums. 
Im Meithstan begaunn bente vormittag die auf mehrere 

Verhaäandlungstaäage hberrchnete Sitzung des Parteiausſchuße⸗ 

der Zentrumspartri. Sie vertritt die Stelle eines Zen 

trums⸗Parteitages, der' in dieiem Jahre nicht ſtaitfinder 
wird Meichskuuszler Dr. Marr wohnte der -Verbandiunz 
bei. In ceinttündiger ſehr eindrucksvoller Proarammres 
legte er ein lares Belenutnis zur Richtung Dr. Wirty 
ab und beilimmie damit unter dem Beikall der Verſamm 
lunn den künftigen Kurs der zentrumsvolitik Er jagte 

wörtlich, das gentrum würde ſeinen eigentlichen Charakter 

verlieren, wenn es ſich von ſeiner demokratiſchen und ſozin 
len Traditiun entiernen mollte. In diejem Zufiammenha 
bezeichnete Dr. Marr die von Dr. Wirth durchgeführt— 

Pylit die einzig richtige, un der das Zentrum feithal 

ten mulſe. wilr die Stimmung in der maßtgebenden Parter 
inſtuus des Zentrums mar es beseichnend, daß ſchon dir ‚: 

wühnnng des Namens Wirtb lebhunfte Veiſallslundgebunge 

auslöſte. Die Rede des Kuanzlers ſand allgemeine Iu 
ſtimmung. 

Ludendorff und das unwürdige Volk. 
Genersl Ludendorſf bat ſich in der letzten Zeit der brei 

teren Oeſfentlichleit ous Aulaß der Reichsgründungsfeiern 
wieder in Erinnerung gebr ud ſich ſogar nicht neiche 

iem Schauplatz de ickten Rovemberputſches, im Bür 

Ureker, den üinwener Burſchenichaften iaatspoliti 
Ermahnungen zu ertellen. Seine Blamage verdeckte 

tder ſchön klingenden Phraie: „Das deurſche Volk ſei 
uch nich! wHürdig geweſeu. Die Burichenſchaſten mü 

den Dieunſt des Wahrbeitsgedankens. des heldiſchen 
nodankens ſtellenb BVoegeiſterte Ouvationen dank⸗ 

  

  

     

      

    

  

  

    

  

  

     

      

      

M 

  

   

  

    

    

    

  

    

  

         

     

    

  

   
   

        

        

    

   
    

        

   
   
   

      

      

    

   

  

     

  

    

  

Militärdiktatur auch im Theater. 

einem Telearamm der „Montagsyoſt“ aus Weimar 
eſtätinung des Meininger Intendanten Dr. Ulbrich 

alintendaut des Weimarer deutichen i 
rlöuig ausgcietzt worden, da Siitita 

Weimar. General Haffe Lagegen 

ben hat. Obwohl die Wahl des Metnittger 
rm ausging, vertritt Ge⸗ 

nüpunkt, daß ein Beſchlußt von ſolcher 
ortiegende der nach Neumahl des Thü⸗ 

mentretenden neuen Regierung vor⸗ 
Ä in dieſem Faille zu⸗ 

     
        

     
   

banten vom geiamten Miniteri 
den 

wie der 
Lnndtags 

Sanit 

    

   
   

    

   

   
Laudesthrater eu- 
würde. Von   

tte in Bertlin gegen 

s aetan worden. 

Lriegsichanpiaß. 

jechs Zerſtörer, die ſich 

wäſern zun Pauama aufhalten, ha⸗ 
nalten, nach Vera Ernz abzufahren. 

hiiche Amt der Vereinigten Staaten gibr 
den merikaniſchen Auttf ſchen in dem 

3Mi gelegt worden ſeien, und 

abüchtigen, andere Hüäfen, die ſie b. 
n zit ſperren. 

    
      

  

     

    

    

von der 
des 

ung. In etner 
nuuchener Mintſterinm 

wird die jokortige Au 

rner wird gefordert, daß 

wählende Landtag er⸗ 

geitaltung der banert⸗ 

eit zu beſchließen. 
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15. Jahrgang. Ar. 17 

Danziger Nachrichten. 

Der Kampf für den Achtſtundentag. 
S. iſati Allgem. LDi itenorganiſatirden der Gewerlſchakten ( 

Kleſcheftobunb. Dentſcher Gewerlſchaftsbund und Ge⸗ 
werkſchaftsrina deutſcher Arbeiter⸗, Angcſtellten⸗ und Be⸗ 

ewtenverbände erlaſfſen gemeinſam ſolgenden Aufrui: 

Der Kampf der Arbeitgeber gegen die Gewertſchaſ⸗ 
jen und ihre Errungenſchaften iſt auf der ganzen Linie 

tbrannt. ů 

en Die Parole der Arbeitgeber 

Mehrarbeit bei weniger Verdienſt! ů 

Billige und willige Arbeitskräfte um jeden Preis! 

Und dieſes Verlangen wird geitellt in einer Zeit der 

rieligen Arbeitsloſigkeit mit ihrem jurctbaren Elend. 

Die unterzeichneten Gewerkſchaftsbunde rnien euch 

nuͤnmehr zum folidariſchen Abwehrkampf gegen dieſe 

Beſtrebungen auf. — 

Was wollen die Arbeitgeber? 

Sic wollen die Beſeitigung des achtſtündigen Ar⸗ 
übeitstages, Aufhebung der Schutzbeſtimmungen für 

Lohn⸗ und Gehaltsempfänger (Demobilmachunas⸗ 

beſtimmungen), Abſchaffung der Tarifverträge, Be⸗ 

feilinung der Schlichtungsinſtanzen, ſowie der Arbeiter⸗ 

und Angeſtelltenausſchüſſe und Abbau der Sozlal⸗ 

gejetzgebung. ů 
Arbeiter und Angeſtellte! Wollt ihr dieſen Angriff 

anf eure wichtigſten Lebensintereſſen über euch ergehen 
laſſen? 
Wir fagen nein! Denn die Erfüllung der Wünſche 

der Arbeitgeber bedeutet für euch die 

völlige Knechtſchaft und Verelendung wie vor 
dem Kriege. 

Gegenüber den Arbeitgebern verlangen wir Ver⸗ 
minderung der Arbeitsloſigkeit durch Vermeidung von 
Ueberſtunden und ſtraffe Anwendung der Demobil⸗ 
ntachungsbeſtimmungen. Wir rechnen bierbei auf die 
Solidarität der in Arbeit ſtehenden. Wir verlangen 
eine Beſſergeſtaltung der Erwerbsloſenfürſorge und 
Schaffung von NRotſtandsarbeiten in großem Umfangec. 
Wir verlangen ferner die Beibebaltung des achtftün⸗ 
digen Arbeitstages und den Ausbau der ſozialen 
Sthukbeſtimmungen (Demobilmachungsbeſtimmungen) 
mit dem Ziele der Schaffung eines einheitlichen Ar⸗ 
beitsrechtes und Anfrechterhaltung der Tariſperträge 
und Schlichtungsinſtanzen. 

Allo nicht Abbau, londern Ausbau der beſtehenden 
Arbeiterſchutzaefetze iſt unſere Parele. 

Von der Regierung verlangen wir Maßnahmen 
zur Bekämpfung der rigoroſen Steigerung der Preiſe 
für alle Lebensbedürfniſſe. Kampf gegen Wucher und 
Preiatreiberei. 

Arbeꝛter und Angeſtellte! 

Erkennt die Gefahr, die euch droht! 

Stellt euch geſchloßßſen hinter enre Führer und ſtärkt 
chre Erwerkſchalten für die kommenden ſchweren 
Kämpfe. Sorat für die finanstelle Stürkuna der Ge⸗ 
werkfchaften, denn aum Krieaführen gebört Geld! 

Wer nicht mit uns iſt, ſtärkt die Roſition der Ärbeit⸗ 
geber und beuelt Verrat an den Arbeitnehmern. 
Rüttelt daber die Beiſeiteſtehenden auk, zeigi. daß 
r als Staatsbüraer eure Pechte zu wahren wißt 
Richt Kneckte, ſondern freie Staatsbürger verlangt die 
beutige Zeit. K 

Hoch die Solidarztät! 
Hoch die Gewerkꝛchatsbeweanna! 
„Nieder mit dem Anſtzum der Arbeitgeber auf 

un. ere Lebensintereßten. 

lautet: 
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Eine Ler der Wetaarveuer. 
Viq ‚ „Die Generaln Liammlung des Deittichen Meiaarbei Aebüeg es beſchärtiare ſich am 12. Nanttar uu. a. mit Ra den die Untenehmer geen d 

Ivolit 

  

      

      
     

  

     

    

   

   
   

btimmia an⸗ 
Köomrf fur die 

ů ut. Der 
* wird darin 

veffen. um 
ich zu be⸗ 

actren 

   

UMün'ernehwe 
125 reübe auh*⁵ zitnt AürsSOnHπ es r Herkumesen darf, daß volituche Dre her 

„ ber Miet dann gewöhntich durch 
ů WSäft der Unternehmer beſprat wird. eee in der Berklammiund nem Gaſtterer Geu. Fiſcher 

ebene Kalienbericht, der die Monate Ryvember und mßber n et und der der erſte werthesténdine Kaffen⸗ 
weeift diele G bme te Ansaade der Haurt⸗ 

— . Nie Vokalkalfr non 7 5 Gurl⸗ Unterſtusnugen wurden in den zwei MWondien 
De 8 S. Umzun At c). Mahrealung 

Sterheaeld 11 G. Aus lokaten 
197 S. eß utes Aehets .e belondera au 

C — alten. Zum Zwecke der Stiäx- 5. 8» der örtkichen Kaiſe wurdt faſt einitimmis Seſchtvißen daß allen Verbandamitaliedern Gelegenbeit aegeben wer⸗ i, muß. mixklich einen StundenverSienſt als Wochenbei⸗ 
licks zie zabien durch „tihlaa von 10 L⸗ Aum ordent⸗ 
Aüihen 10, und 1v L.ſchwanttenif in der Metalinduſtrie 
Wache na⸗ — chwanken. Jo gelten ab 5. Beitraas⸗ 

    
        
     

  

         
   

  

  

    

  

  

     

    

   
   

  

  

   

  

   

  

  

e itrüge: 0. 60. 40, 21. 3 . 

Wenen. 15 Dieienicen, Mialieder die übtr à ver⸗ 
karfen. n Durch kreiwillige Spenden den Dotoifopds 

Die Krege &“: Astren D SE 
— Sa mung der Berwaltungsfelle von⸗ Baustsern. Sinlkarbeiterverband wurde durch rinſtimmigac lehnt aine — ———— abgelehnt: Dir W. X. 

treunung der Serwulmmngasß Da t — W ahße Ebeuls alle Bescbangen, Vte Sardaß — gehen. eine fogenannte Donziger Gewerkichaftszummvon“ an 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 

  
  

errichten. Stie proteſtiert auch gegen die ſchmutzige Schreibe⸗ 
weiſe der bürgerlichen und polniſchen Preile deniſcher Aus⸗ 
gabe, die vur zu dem Zweck geſchrieben werden. um damir 
die Geſchäfte der Feinde der lreien Gewerkſchaiten zu be⸗ 
ſorgen. 

* 

Auch bürgerliche Angeſtellte für den L⸗-Stunden⸗Tag. 

Der zur Hirich⸗Dunckerſchen Gewertſchoftsrichtung zäß⸗ 
lende (Gewerkſchaftsbund der Angeitellien beſchäftigte ſich in 
ſeiner Monats⸗Verſammlung ebenfalls mit der Erhaltung 
dor ſozialen Rechte der Arbeitnehmerſchaft. Das Roſerat 
hielt Gaugeſchäftsfübrer Kuhn. Er wandte ſich ſcharf gegen 
das Beſtreben der Unternehmer, die fozialen Einrichtungen 
einzuſchränken. Um die Erwerbsleien uUunterſtüper:, 
müſie die Leiſtungwon Ueberſtunden verweigert werden. In 

der cinſtimmig angenommenen Entſchließung heißt e&: „Dee 
im G. D. A. zuſammengeſchloſſenen Angeitellten Danzigs 
bedauern tief, daß der von ihnen in chrlicher Ablicht getra⸗ 
gene Gedanke der Volksgemeinſchaft von Arbeitgeberſehne 
aus gewinnfüchtigen Abſichten derſchlagen itt, und ſtehen fie 
nicht an, zu erklären, daß ſie nun den ihnen aufgezwungenen 
Kampf mit aller Macht erwidern werden. Insbeſondere 
verlangen ſie die Beibehaltung des Achtſtunden⸗ 
tages, dejſen Beſeitigung gerade iett angeiichts der troſt⸗ 

loſen Lage von etwa 8000 Erwerbsloſen ein Verbrechen am 
Volke wäre, den Ausbau der arbeitsrechilichen Verordnun⸗ 
gen zu dem in der Verfaſſung garantierten einheitlichen 
Arbeitsrecht ſowie Beibehaltung der Schli⸗ inſiauszen 
und Tarifverträge. Sie erwarten ſerner vom Senat, dan 
er in die willkürliche Freigeſtaltung auf Sem Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung eingreift, und fordern alle Arbeiinehmer Danzigs 
anf, die Leiſtung von Ueberſtunden zwecks Freimachung von 
Arbeitsſtellen zu verweigern und alle ihnen bekannt werden⸗ 
den offenen Stellen den Gewerkſchaften zt meldeu. NRur 
wenn aͤlle Arbeitnehmer feit zu ihren Gewerkſchalien ſtehen, 
iſt dieſer Abwehrkampf mit Erſolg durchzuführen.“ 

  

      

  

    

Irrtümer über die Bank von Danzig. 
Von der Senatsvreſſeſtelle wirvy uns geichrieben: 
Viel hört mon jetzt in Geſprächen auf d ſenbahn ober 

an Stammliichen uiw. von Bedenken and Einwendungen 

gegen die Bank von Danzig. Manchem iit darüber ein 

Zweifel gekommen und vieliach iſ der Wunſch geäußert, man 

möge doch ſolche Fragen beautworten. Man erſtieht au⸗ 

dieſen Fragen, daß trotz aller Anfktärungsiätigkeit leider 

noch grundlegende Irrtümer verbreitet ſind. Wir glauben 
es däher der Oeffentlichkcit ſchuldig zu ſeiu, wenigitens zu 

ſolchen Frugen und Sweiſeln Stellung zu nehmen, zie uns 
zu Ohren getommen — 

Man bat gefragt, warum brar 
übarhanpt noch eine Aktien ihnung, da doch 

bie Baul von Engtland einen Kredit ron illivnen Gur⸗ 

den zur Verfügung geſtellt hat? Diefe Frage enthält nc 
Verwechjelung zwiſchen Kapitell und Kred Jedes ka 
männiſche Unternehmen gebraucht zunächt cigenes Ka⸗ 
pital und daneben einen Kredit. Dies weiß der Kaufmaun 
und der Gewerbetreibende aus eigener Praris und dies 

   
     
    

   

  

       

  

uchen wir denn      

    

   

  

   

        

muß jedem klar werdeu, der ſich die Aufgoben der Bank von 
Die Bank von Danzig ſoll unſe⸗ Danzig vergegenwärtigt. 

ren Gulden im internationalen Zabtun 
Dazu Draucht ſic zum Ausgleich von fonſchwankungen, 
kür den Fall einer plötzlichen Konträaktien des Notenumlaufs 
und als Garantic- und Sicherbeitsſjaktor unbedingt eir 
auswärtigen Kredit. Der Kredie der Bank pon England joll 
für die Bauk von Danzig der Wanderſüab ſein, auf den fte 
ſich ſrützert kann und mit dem ſie ſch im Notiall auch vertcidi⸗ 
gen könnte. Aber die Bank von Dansig kann zum Wan⸗ 
dern der eigenen Beine nicht entbehren, und die eigenen 
Beine, auf denen ſie ſteben und gehen muß. tind ihre 7u Mil⸗ 
lionen Gulden Aktienkapital, die jent durch Zeichnung auf⸗ 
gebracht werden ſollen. 

Es iſt das Bedenken geäuß die Aktien, weil de 
Namensaktien ſcien, nicht veräußert werden 
könnten. Richtig ilt zwar, daß die Akticen der Bank von 
Danzig auf den Namen lauten und in das Stauimhuch der 

Bank., das unter Bankgeheimnis iteht, eingetragen werden. 
Dies gibi den Aktivnitren eine gewiße Sicherheit. Namens⸗ 
altien haben manche Vorzüge vor den Juhaberektien, auf 
die bier nicht näher eingegangen zu werden braucht. Dies 
vcruriacht allerdinge auch die Rorwendigleit, das für die 
Uebertragung jeder Aktie die Lwäimmung des Vorſtandes 
uUnd des Bankausichuſſes eingeholt 

Verhältniiſe hier in Danzig liergen, iſt die Zuſtimmung aber 
ſehr ſanell herbeiszuführen und ſie wird in allen Fällen er⸗ 
teilt werden, in denen nicht eine den Intereiſen der Ban! 
von Danzig widerſprechende Ueberfremdungsgefahr vorlie⸗ 

gen iollte. Die Anuahme in alio gaanz falſch, als ob das 

6 das für die Zeichnung der Attien aukaewendet wird. 
gewiſfiermchen eingeſperrt wurde. Bielmehr wird nam 
meiner Ueberzeugung die Aktie der Bank von Danzig ſchon 
bald an der Bärke notiert merden und kann dann jederzeint 
an der Börſe verkauft werden. Die Bank von Danzig wiro 
iedem Kaufintereßenten von vornherein auf Anfrage eine 
Erklärung abgeben. ob ſie Scr Uebertraaung der Aftien an 
i'hn zuitimmen wird, und ſo vollz ſich der Handel und dre 
Mutis der Attien an der Börſe, wenn ihre Einfuhrung er 
falgt iſt. ohne jede Schwierigkeit. Hieraus gedt hervor, daß 
es exit recht nich: ſchwierig ſein wirs, Aktien zu vererbrn. 

verkehr ſtützen. 
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Deutſchnatlonaler Pluff. 
BVon der deutſchnationalen Fraktien iß dem Boltstan 

gender merkwurdige Antras unterbreitet worden: Der 
wird erfucht, aui die Gemeinden einzumirfen, daß 
ne möglichſt bald Zuſchüſſe zu den Bezügen der 
Susial⸗ und Kleinrentner zahlen. Eine Zulage 
iſt für dieſe Krelie unbedingt erforberlich, da die Anägaben 
durch die erhöhte Miete beträchtlich geſitiegen find. Die 
Annahme dieſes Anirages iit zweikellos, aber an der ver⸗ 
zweiſelten Lage der Sozial und Kleinrentner wird dadurs 
nichts grändert. Die Gemeinden haben dekanntlich bas Selbñ⸗ 
deſttmmungsrecht, und bei Gemeinden mit reuktisnarer 
Mehrheit wird auch ein evenil. Einwirken des Senats in die⸗ 
der Hinſicht erfolglos ſein. Warum aber defer wenig erfola⸗ 
verſprechende Weg? Wäre den Deutſchnationalen darum 
zum tun, diejen bilfsbedürftigen Volksgenoßſen zu beiien. ſy 
drauckten ſie nur im Bolkstaß eine Erhöhuns der ů5 

Wegr it eine wirkſame Hilfe möglich. 

   

  

  

        

   

    ů Montog. den 21. Jonuc 

  

Die Schiffszimmerer im Metallarbeiterverband 

Nachdem der Uebertritt des Schikfssimmexvert3zandes 
zum Deutſchen Melallarbetterverband auf zentraler Grund⸗ 

iage erſolgt iſt, vollzog auch die Danziger Sahlitelle der 

Schiflßaimmerer den Auſchlutz an den Melallarheiterver⸗ 
band. In zwei autbeſuchten Nerſammlungen, der biß dahin 

in zwei Berbänden geweſenen Schiffszimmerer and Scchiffa⸗ 

bancr. beichäftintc man ſich mit der (Gründunn einer 

Brauchc, die wit Einſchluß der Schiſſpaner gelmalſen . 

Dadurch hat die gelomie Werfiarbeiterſckaft eine Malierc 
boachtenswerte Grnppe und damit gleichzeitia an Macht 

gewonnen. Ruumehr ailt es, alle Beruisangchorigen in 

galien Betrieben eluheitlich zu erlaſſen. Am 19. Jannar⸗ br⸗ 
ſchüſliaten ſich die Schifſszimmmerer u. a. mit der Arbelts⸗ 
zeitkrane und billigte die von der Geueralneriammluna 

des Verbandes an 12. k. eingenommenen Standyuntt. Dis 

Schiffazimmerer gelobten im Kampfi um die Erhaltuns des 

Achtltundentages mit an criter Stelle än, marichieren. 

Im Jentral⸗Theater, Langgafſe. rollt der Kilm ⸗Wie 
iſche Werie des Lord Aldinn'. Der Lord, ein aroßer 

rtler, wottet. daß er s Monaie als Vagabund lebrn 

könnc. Eine exentriſche Milliardärin weiticr aleichialls. den 

vagabundierenden Lord in kurzer Zeit zu heiraten. Ein 

jalſcher Lord mit echten Pavicren tancht auf, dem lic nach⸗ 
ſtellt, während Aldiny ſeine Parinerin kennen und lieben 
lerut. Nach vielen Abentenern rettet der Lord ſeinen Dor⸗ 

pelaänger, der im Verdach! ſteht ihn ermordet und ſeiner 
Paviere beraubt zu baben, vom Tode durch den elektriichen 

Stuhl. Der Film endet mit der Aldinns und Naomis Ver, 

einigunga. — Das s.aktiae Luſtlpiel „Er als Jäger“, mit 

Harald Llond in der Hanptrolle. zelat den bekaunten Dar. 

ſteller wieder in ſeinem Element.In ſeinen Jaaden auf 

Wild und auf eine reiche Braut verhilft er dem Humor 

zu ſeinem Recht. 
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Sein Abbau bder Bernfsichulc. In der Schulverwaliuna 

in kräßtig abgebaut worden, der enorme, Rückgang der 

Schülergali führte zur Auflöſung vieler Schulklaſſen. Die 

Deueſch⸗Danziager Volkspartct beiürchtet, daß auch das Be⸗ 
rülisichuimeſen (Fortbildungsſchule uſw.] von dem Abban 

betroffen wird. Sie will das verhindern., und ſoxdext des: 

halb durch einen Antrag im Nolkskas die volle Ertoltnna 

des Berufsſchulweſens. 

Die Zwei⸗Guldeuhücke. Am (8. d. Mis. brachie der 
Dampfer „Erato“ den britlen Silbertrankvort für die 

Freic Stadt Danzin. linter anderen Münzen enihielt 
dieſer Transpori auch die noch ſehlenden Zweiauldenitücke. 

Die Münzen ſind ſviort in den Rerlehr gebracamt worben. 

Die Iweiguldenſtücke haben ein Gewicht von 1d Gramm 
und einen Durchmeiſer von ,„ mm. Sie tragen auf der 

Vorderjeite das Danziger Wappen mit den Lömen als 

Schildhalter, einen Stern und die Jahreszahl 1923. Wie 

e zeigt eine filißerte Koage, einen Stern und die 

L Gulden Freie Stiadt Danzia“. In den 
iner Spruch »not temerc ner 

ſind ebenalls nach einem 
ier Fiicher beraeſtellt. 

nöhere Lebranſtalten. Für das 
böheren Schulanſtalten fol⸗ 

ung feſtgei rden: Oſlterterien à. bis 
naſtferien ö. bis 17. Auui, Herbſtferien 17. vis 

ihnachtsferien 20. Dezember 1021 bis 9. Ja⸗ 

    

   

   
      

  

timide“ eingcprä 
Eutwurf des Cbe 

Fericnordunna für 
Schüljanr 1224/ in für d       

   

   

        

NRuar 19—.. 

Neue Erwerbsgeſellichaften. Unter dem Namen „Vi'ſi 11 a* 

in miteinem Grundkapital von 889 %ο⁰ Danziger Gulden rine 

Beuerversücherungs⸗Aktiengeſellichaft gearündet worden. Die 

(ründer der Geſellichalt ünd: Verſicherungsbirektur Ali 

Schauer. Sundikus Aßestor Dr. Richard Schleiß. Prekur 

Alexander Bahr. Kauſmann Cruſt Macpolosski und Keni⸗ 

mann iter Meherheim, ſämtlich in Dansig. Die Mitalie⸗ 

der des eriten Aufſichtsxates ſind: Gutsbeſitzer Olto Grodde 

Oberamtmann bGöcorg Moeller in Tandia, 

   

  

  

    

  

    

   in Won erg, M in 

(eneraldirektor Tr. Heinrich Niebuus in Tunzig. Gnts 

beiitzer Marx Eichhols in Pommenerböhe und Sandſchaltsrot 

Emil Leinveber in Dembogorſch. — „Anals Hanſea lie 

Trading Compann Limited, A., G.“, nendt ſich 

eine Geſellichaſt, die Hondel mit Textilwaren und mit ſontei⸗ 

N aller Art, insbelondere von England und den 

en, kreiben will. Das Grundkapital beträgt 25 00 

Tie Gründer der Geiellichaft ind: Kaufmann Kans 
    

  

Gulden. 
Boelner in Oliva, Kaufmann Bruno Sippke in Danzig. 

Kaufmann Georn Meuer in Zovpot. Privatbeamter Walter 

Pückert in Danzig und Privatbeamier Hans Hofimann in 

   
Die Miiglieder des erſten Aufüchtsraies ünd: Kauſ⸗ 

Seinrich Woznianski in Tanzig. Kaufmann Tr. Leo 

Weinbera in Varichau, Direkter Frin Kantornywicz in Dau⸗ 

zig und Kaufmann Dr. Nicolauä Riemcow in Warſchan. 

Ein Opfer ſeines Beruſes wurde geſtern in Schelmübl 

ein Schaffner der elektriſchen Straßenbahn. Wäbrend ſich der 

VWagen noch in Fahrt befand. ſorang er ab., alitt aus und 

geriet mit einem Fuk⸗ anter dic Rüder. Hierbei wurden ihm 

rier Zehen abgeſaßren. 

Selbſimordveriuch. N eitaa nachmittaa machte der P. S. 

in Veriolg eines häuslichen Streits einen Selbſtmordverſuch. 

indem er ſich Pulsabern durchichuitt. S. war ein Freund 

des von einem Schurobeamten erichoſſenen Händlers 

  

    

  

  

  

Oliva. Cine Neriammluns der Gemeinde ⸗ 

neryordneten findet am Miirwoch, den 23. Januar, nach⸗ 
mittagas 6 Uhr in der Aula des Lnzeums ſtalt. Es ſtehen zur 
Beſchlusfaßfung: Feitſetzung der Benutzung⸗ und Reinigungs⸗ 

gebühren für lapfende Benutzung der Turnballe durch Ver⸗ 
eine pp. Anträge von Gemeindeverordneten auf Durchfüb⸗ 
rung einer Sonderunterſtützungsaktion für Orisarme, er⸗ 
werbannfähint Kricgsbejchädigte und ähnlicht in Not beiind⸗ 
liche Einwohner; Proleſt gegen Auſbrinaung der ſeöienden 
Kreisgelder durch Erhösung der elektriſchen Strompreiſe. 
Newilliaung »yn Mitteln für die Frühßfrücksküche. Bewilli⸗ 
gung der anteiligen Konen kür Notſtandsmaknabmen für die 
Kleinrentner. Neydeſtſetzung der Schulgeldſäte für die 
döheren Schulen. Anſchliekend gebeime Reriammlung. 

   

  

Standesamt vom 21. Deßember.   
       vdesfjälle: S. d. Buchbindermeilters Franz Grs 

M. — Sitwe Matötlde Bohs geb. Kraule. 67 V 
N. — Frau Ida Brandi geb. Ständer, 65 J. 1. M. 

S. d. Tiſchlers Mar Bornůumski. 6 M. — Mitwe Emtlic 
Wannow geb. Bocblke. 67 J. 1 We. Frau Jobannan 
Schuls geb. Wodetzki,. 70 J. 5 M. — Frau Martha Citrowa⸗ 
kt geb. Jankowökt, 64 J. 1 M. — T. d. Arb. Otto Soch. 
1.M. — Arbeiter Guſtav Thörner. 23 J. 5 M. — Frau 
Tdereſia Mrozewsli geb. Spretka, faß 6½ J. — Kaufmann 
Mar Vindenblatt; 88 J. 7 W. — Banklebrlina Hans Geora 
CAntr. X. A. M. Schifler. Traus- Kirdel. M . & M. 

Schlotſers Balter Kroll, 3 J. — Tiſchier Fricdrich 
Sner. jatt 63 J. — Unehelich 1 S. ſ 

   

     



    

Aus dem Oſten. 
Elbing. Die Elbinger Kommuntſten baben ein 

Flugblait zur Verteilung gebracht, das ſich als ein vorzel⸗ 

tiger Faſtnachtsſchers darſtellt, aber ſeinen Urbebern uns 

Berbreitern recht unangenehm werden kann. Denn das 

Flugblatt iſt nicht nur ganz in der Form einer amtlichen 

Wekanntmachung des Ehbeſs ier Heeresleitung verſaßt, 'on⸗ 

dern trägt auch die Unterſchriſt „von Sreckt, beglaubigt Heve“ 

— der letztere iſt der militäriſche Befeblöbaber in Oſtpren⸗ 

gen —, obgleich beide nichts mit dem Flugblatt zu tun haben, 
ebenſowenig die Reichsdruckerei, die als Druckanſtalt des 
Ftiugblattes angegeben ißt. Daß in dieſem Flugblatt das 
direkte Gegenteil von dem ſteht, was dem milt'täriſchen Be⸗ 
fehlahaber in den Sinn gekommen wäre, verſtent ſich von 
ſelbſt, denn der Zweck des Flugblattes iſt kein löblicher. 

Königsbera. Roreiner Generalausſperrung. 

der Köniasberger Arbeitaeberverband den Gewerk⸗ 
en miitciit, will er auf einſtimmigen Beſchlus ab 

2. Februar die Betritebe ſtillegen, wenn die Gewerlichaften 

nicht den Zehnſtundentag anerkennen. Daß dieſes bal⸗ 
ten gegenüber der Arbeitszeiwerordnung iedem ſosiclen 
idefühl und dem von den Arbeitgebern ſo vft brlannten war⸗ 
men Inlereſſe ſtür die Notwendigleiten des Staates wider⸗ 

Pricht, daß es der Ausdruck kraßeſter 83 ir und bruralstrr 

Machtgelüßte iſt. ſcheint der Gelanthelt der Arbeligeber nicht 
einzugehen. 

Lauenburg. Blutiaer Kampſf ln einem Gat⸗ 
bvef. Zu blutigen Zwiamrennößen, bei denen auch ein 
Volizeibeamier ichrer verlest wurde, kam es in einem Gan⸗ 
kof in der Dausiger Setraße. Zen 10 Ubr kamen dyrthin 
mebrere Betrunkent. Der Büfettier R. weigerte üch. ihnen 
tartränfe zu verabiolacn und 2. Keierabend. Die 
trunkenen griffen uun den & tötilich an. Nur mit M 
gelang es ibm, den Ferniprecher 3u errrichen und die Pölisci 
au pbenachrichtigen. Als brei Neamte der Stmspolizei im 
Sokal rrichicnen, wandte lich 

    

   

      

     

     

   

  

    

  

  

Lis Sut der Betrunkener den 
Bcarte: zu. Es fam zu einer Schlägcrei, bei der ein Polizei⸗ 
beamter ſchwer verletzi würdc. 

Labes. Dire Landwirir auf der Strase. Im 
Auſchluß an eine ſehr nürmiich vexlanfene Brriemmlung von 
—˙0 Banmtan des Lreiies Regenwalde. die gegen die Sirner⸗ 

„laßten proteſtirrten, zog cine vielhandertikseüiat Mener von 
VBanern vor das Finanzamt. iprach dem 
Leiter des Amis und dem Landrat die B runige 
Abhilfc aus. — Beun die gedrücktie und jicker belohele AKxr⸗ 
beiterichaft einmal zrem acrrebien Gtersen Suit verichas 
mund der teiluramslesen Oefientlichkeit ißbren Eien 
Deutlich zum = Hrein bringen will. Lenn Hat ß⸗ 
viimals in geerdneten Zügen auf der 
Hat aber fet 
Aerujen, und 

LAunz beionbcrs Narüber nu 

    

      

    
      

      

   
   

      

    

   

    

   

    

   

   

  

keEt. 

ampfers. Der zur 
Darazier Seurdalia- 

r von Bergen Nar⸗ 

Stettin. Strandungrine 
Hiefigen Neederei Aunamann gebor 
Iit Donncrötag vormitiag aut der 
wegeni mii ciner Laduns ”s. 
mnacs an der ichhebiichen Küin 
Rus niach der Unianftrür alatar 

Steitin. Cine abtutcuerlichr Kciit bafir Ner 
Freitag abend 1 * 

Lveimatett cngliichc Tampirr : 
Setung von &* yünnen Loblen 
liam Mibdletsen“ molie ſeint Reit'e um 2 

Berlicgßᷣ Neweaualt am 4. Jannir. banr 22 Ner Norbier 5. 
ichlechtes Beutr. Bei Slagen 3 
X. T. Mibdelton er RSd Derdt 
Iiidrch gerict er D 
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à ur. Man ging 

  

Schon gleubit 
Sonnabend Perm *    

       
Da ſich irder 2 

STien war. 
Deci- 
Ieron“ nicht gcu    

      

     

juchen. Dort ankerte er vom Sonnabend bis Montag. Ein 

Verſuch, nach Swinemünde zu dampfen, mißlang. Am Diens⸗ 

tag ſandte der Kapitän, da inzwiſchen der Proviant ſaſt au 

Ende gegangen war, einen drahtloſen Lilfern! an ſeinen 

Empfänger in Stettin. Eisbrecher „Preußen“ machte ſich auf 

den Geg. die gewünſchie Hilfe zu bringen. Es gelaug der 

„Preußen“, bis zum „William Middleton“ durchzudrechen und 

das Schiſf aus ſeiner unerwünichten Umklammeruns zu be⸗ 
freten und nach Swinemünde einznichlerven. wo es dann ohne 

weiteren Uuſall eintraf. Einigen Leuten ſind die Glied⸗ 

maäßen erkroren, auch der Kanitän war af am Ende 

ſeiner Kräfte. als er bei dem Schneeturm in der Greifs⸗ 
malder Oie zu Stunden unnniervrechen auf der Kommando⸗ 
Frücke neſtanden hatte. 

Stettin. Die „Kolks Boten“-Borzenſur 
aufgeboben. Der Inhaber Per veſllsiebenden Gewalt 

    

v. Tichiſchwis, Generallentnant. teilt dem „Volfaboten“ mit: 
„Diermii hebe ich die über den Melkddokrn“ verbänate 
Worzenſur mif dem 17. d. MeiK, anf- 

Memel. Der Jabrestias der 
ſung des Memelagebietes durch litauiiche Frer⸗ 

ſchärler wurde auf »ifsielle Anerdnung feitlich begaugen. 

un Feſlanſtrick zu gcden. hatten die Staats-, 

‚mungivevorden iübre Buregus geſchloßen. 
ebenſv waren die Schulen dem SVeitttel geiolgt und baiten 

rricht eingeſtellt. Im öffentlichen Leben Ler Stadr 

war indeßen non der Feier nicht viel au ſrüren. Weflagai 

hbatten nur die Stnatsdetriebe und einige litautiche Geichäſte. 
Sonſt nahm das Geichöftsleben ſeinen gewoßnien Gang. 

Beitkerarci⸗ 

     
   

    

  

    

Aus aller Welt. 
Schweres Strabenbahnantläck. In Hagen enigleiſte am 

Sonnabendnachmiitag vermutlich intolar VSerlagens der 
Bremie an einer adichnigen Sieke der AAccüras Was      

  

der clettzßcwen Straßenbahn. Der Bagen 
Böſchung kinab und wurde zertrümmerl. Etmwa 25 Perionen 
wurden zum Teil ſchwer verlest. 

Groktener in Lannorer. X 
das (ei ais der Stein, 
mann & V am Misburger D= 

ner teilmeise zerſtört. In 
üibl ein einziges Klammenmeer. 

„die mit vielen Fahrzeugen 2 
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Des Icbir Erdtrben in Japan. 
Ei in Ter 
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    genötigi. àmzn? 

ſelbſt hatte, ſuchte ſie dadurch ihr Einkommen zu vermek⸗ 
ren, daß ſie Kundinnen einpfahl, die ihr im Wege ſtehen⸗ 
den Perſonen aus dem Wege zu räumen und ſich erbot, 
für den einen Fall der Kundin cin ſicherwirtendes Giit ge⸗ 
gen ihren Ehemann au beſchaffen. Im auderen Falle ſoll 
ſie ſich fogar bereit erklärt haben, die Eßefran des anderen 
Mannes helent auf die Seite au bringen. Natürkich ioar 
dieſes mit hohen Koſten verknüpft. die zu zablen ſich die 
Kundinnen bereit ertlärt haben ſollen. Es bätte vielleicht 
zu einer Trassdie werden können, wenn die Kriminal! 
polizei nicht mit energaiſcher Hand einneartffen und alle 

Beteiligten vorläufia hinter Schloß und Rieael geletzt hätte. 

Nationaliſtiſch verrückt. In Lndwigsburg bei Stuttäax“ 
wollle ein Bürger die Geßurt ſeiner Tochter anzeigen und 
aab den Namen Maraot Wertrud zur Eintraanna an. Der 
Standesbeamie weigerte ſich aber, den Namen Marayt ein⸗ 

zuichreiben, da dieſer Name franzöſiſch klinge. Auf die 

wiederholte Weingerung des Standesbeamten beſchwerte ſich 
der Familienvater beim Amtsgericht, wo ihm aber lurzer⸗ 
hand erötinet wurde. daß er wohl klagen könne. aber b 

ſtimml abgewieſen werde. Der entrüſtete Vater mußte 
aefallen läaſſen, daß auf dem Geburtsſchein ſeiner Tochter 
die Bemerkung eingetragen wurde: Das Kind hat keinen 
Nornamen erhalten.“ Auf die ſvätere eneraiſche Auffor 
derung des Stiandesbeamten, dem Kinde doch einen ande⸗ 
ren Namen zu geben., weigerte ſich der Vater eine Namens 
iänderung vorzunehmen mit dem Hinweis, daß ſchon in der 
Bibel ſtele. daß die Rüter ihren Kindern die Namen geben 
und nielt die Ratss 2— Bemerkuna erboſte den Mätsichre 

Intereſſantes Urtril in einem Skandalproßeß. In einen 
grrſten Euterſchlagungsprozen degen Betinte der ſtaatlich 

bet:iebenen Bveckerſchen Werit in Reyal erkannte das Ge⸗ 
rityt gegen den Magazinverwaſfter Keerde außer auf tur 
eniſprechende Freiteits⸗ und Ebrenſtrafe an' Beitreibnng 
der über 10 Millionen Eeſti⸗Mar! betragenden Summe, um 
die er den Staat geſchädigt hat. Im Falle feiner Zahlungs⸗ 

nnfähigkeit iſt dieſe Summe von ſeinen Vorgeſetzten einzu⸗ 

treiben, di, verpflichtet geweſen wärrn, ſeine Tätiskeit zu 
überwachen. 

Tod durch Raſicren. Der 2jährige Kunſttiſchlergehilſe 
Hermann Poſchko in Gmünd batte ſich beim Rafieren einre 
Puſtel aufgeſchnitten und dabei eine Infektion zugezogen. 
Er hat ſie anfangs nicht beachtet. Erſt als die linke Geſichts⸗ 

älfte anſchwoll, wurde der Arzt geholt. Er erkannte die 

Gefabr und wies den Kranken an, ſofort nach Wien in ein 
Spital zu ſabren. Auf der Fahrt iſt er bereits geſtorben. 
Die unglückliche Mutter traf mit der Leiche ibres Sobnes 
in Wien ein. 

Verhungert! In Breslau wurden zwei infolge Unter⸗ 
ernährung und Käü 

    

    

       
    

     

    

     

d Kälte geſtorbene Franuen in ibren Wohnungen 
anſgeſunden, nämlich die 63jährige Frau Karix, die auf der 
Erde lag, nur in ein Tuch eingehüllt, und die 55jährige Frau 
Rother. Ferner wurde die Feuerwehr nach der Wohbnung 
der. 74 Jahre alten Rentenempfängerin Anna Scherwing 
gerufen. Da ſie ſich in hilſlojem, ſtark unterernährtem Zu⸗ 
ſtande befand, follte ſie mittels Autos in das Hoſpital gebracht 
werden. Sie verſtarb bereits auf dem Wege dorthin. 

Verſammlungs⸗Anzeiger 
en Serlamrnungskatender werden wur bis 9 Unbr Morgens tn 
ae. Am Spenbhaus „ gtuen Barzahlung entgegen aenammen. 

Zeilenpreis 15 Guldenpfeuuig. 

Volkstagsfraktion. Dic für henie angeſagte Sitzung 
Tiltt au Der Vorſtand. 

Lonſum⸗ und Spargenofſfenſchaft. Sitzung des Aufſichtsrats 
und Vorfandes am 21. Jannar, abends 65 Uhr. 

LSP D., Brzirk Lanental. Dienstag, den 22. Januar, abends 

7 Uhr, bei Kamlah: Mitgliederrerjammlung. Zahlreicher 
Beinch erbeten. ů 

Gemeinſchali arbeitender Jugend. Die Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten Dr. Bing und Dr. Reienbaum werden am Dienstag, 

Janar, abends 7 Uyr, im Städt. Gymnaſium 
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Angeſtellten, Freiſtaat Danzig. Am 
. Jannar. abends 7 Uhr im Deutſchen 
Heilige⸗Geiſt- Ge 10t%', Geueralver⸗ 

ſammlung. (11755 

KSWPTD. Besirk Niederſtadt. Donnerstaa, den 24. Januar, 
„ b's Uhr in der Knabenſchule Allmodentzaſſe Be⸗ 
vnerfammlung. Tasg dnung: 1. Vortrag des 

St. 2. Jahresbericht und Reuwabl der Be⸗ 

     

    

  

  

  

Staatsanwalt Jordan. 
243 Srnen pen SHans San. 
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nnalie nickte eifrig. 
kehr Jordan fort. Wenn Sie auch an der Hertha 
n, io haben doch auch Sie ein Inteteſſe daran. 
eier Heirat noch etwas wird.“ 

E, äreilich. Und unſere Mutrer, die wäre glücklich.“ 

Ss, na Daun wollen wir Soch mai iehen, Hecker, ob wir 
keide nicht das Uniere dazu tun könren, die Heriha dabin 
zu bringen. Faß fte. ie eher, drüie beßer, zu Herrn Lokatos 
MArücktehrt.“ 

„Id. Herr Sid 
Das wohl anfange 
Die geht inrmer di 
ihr Bartr. ü 

   

Sanwakz.“ jeufzie Hecker. Wie wollen Sie 
Daßs Mädchen bat ſeinen eigenen Sinu. 

ctr mit'm Kopp Lurch die Band. So war 
Das hat meine Frau 

  

   

   

    

Aanrat, uuch gewelen. 

  

Ie. Sie baben aber doch ſelbit zugegeben, dak Ihre Frau 
eꝛnen gresen Einfluß auf Ihre Tochter hat.“ 

„Den Bar äic, das is ücher“ 

a allv. Heder, dann machen Sie das mal ſo. Schrei⸗ 
Seri Sie jairri au Ahre Hrau und teilen Sie ihr alles mir, 
as fazmwiichtn geichehen tit. Doß Lokatas die Hertha mit 
kNaees Pei genammen. daß er ſie dort hatte beiraten wollen, 
And deß Heribe »ißnlich den Malez verlanen bet und nacß 
Berlen zurkägefrhürt iit. Kun ioll Ihre Frau ſofort an die 

          

       

      
Sertba ſch * und tit eindrinalich und entſchieden anf⸗ 
kurbern. Lotates zurückzukehren. feine Frau au werden 

  

2 

    

Ans io Picies k Lvier menigftens noch um Sutem 
zn Wenden. Suger2 nen Sie einen jachen Brief ichreiben. 
Srcker? 

Der Aàlte kraute ſick kinter dem Cör. 
Na. Lenn noch beßfer: Sie beinchen Abre Fran felbit. 

Sasen ihr bdes alles und verenlaßſen fic. den Brief fofort 
an Nie Hertde an ſchreiben. Hier haben Sie etraas Weld für 
die Asslegen. and nun bezreiben Sie die Sache fofort. 

BDinner dret Taaern miß die Hertba den Brief von der 
Muzter baben. 

Letctos ſchreiben Sit ein puar Zeilen und 
tel DEED Lrit, daß ber Stantsanwaftichaftsrat Jordan die 
Suche i* die nd acnommen hätie. 

Solre ſich Hertha ater elbſt auf den Briek der Mutter 
Eia nech C Brättrkgan zurückzulesren, io 
Eerben wür andere Setten eit'zirben. 

Sobale Sie Aären Bekuch bei Ahrer Fran gemacht und 
erei 2• veranlasßt baben, begleiten Sie mich 
Ser Kdryr Te. 

   

   

    

     

     
    

vetiülich eröffnen. daß e für ſie nur 
Pseeit gitk: nach Peßn zu geben und Herrn 

   



Danziger RNachrichten. 

Aus dem Volkstag. 

b Anfragen ſind dem Volkstag neu zugegangen. 

Lee Sieven brall, wünſcht Auskunft, wiertel Gru ud⸗ 

it 1ů zverläufe nach Annahme des Grundwechſelſteuer⸗ 

geſeben in der Frelen Stadt Danzig abgeſchloſſen ſind, wie 

b00 der Verkaufspreis war und wie oft von dem gemeind⸗ 

110 en Vorkaufsrecht Gebrauch gemacht morden ijt. 

* Die Juſtizverwaltung bat im Einverſtändnis mii 

dem Rechnungsprüſungsamt znnächſt vrobe. weiſe die ver⸗ 

lteten Monatskontrolltzettel über geleiſtete Kanzleiarbeiten 

wieder eingeſührt. Das Schema, weiſt einen für die heutige 

Leit nicht paſfenden Bureaukratismus auf, der z. B. darin 

beſtept. das zwei Beamte oder Angeſtellte die von ihnen ge⸗ 

leiſtete Kanzletarbeit deilen. und ſilben⸗ 

uviſe nachzählen müſſen. Durch Nachprüſung dieſer 

Angaben an anderer Stelle wird ungebeure Mehrarbeit ge⸗ 

leiſtet, die mit erheblichen Mehrkoſten verbunden und noll⸗ 

ſtändin überjlüſſi iſt.- ů 

Der Senat wird nun gef 

geſtanten gedenkt. 

Unter dem 7. 

Anfrage wegen, 

beſchädigter V 

iit keine Autwort erfolgt⸗ 

geſtellt und um Autwort gebeten worden. ů 

Ein weiterer Antrag ſordert vom Senat die Einbringung 

(nes Beamten⸗Penſionsgeſebes
. 

cines 

  

ragt, ob er dieſe Naßnahme zu 

Dezember 1923 iſt an den Seunt eine kleine 

der Zwangspenſivnicrung krieas 

Lamter gerichtet. Auf dieſe Arfrage 

Die Aufrage iln deshalb erneut 

  

    

Tatnesordnung der nüchſten Volkstagsſttzung 

nuchmittag 3,30 Uihr tritt der Volkstaa zur & 

itehender Tageßordnung zuſammen: Wahl eines Senators 

im Nebenamk. Antrag des Abg, Raube und Fruaktion betr. 

politiſche Anerkennung Somſe munllands. Autrag des Abg, 

Raube und Fraktion. den. Senat zu beauftragen. Haudels 

beziehungen mit Sowjet⸗Rußland anzubahnen. Antraa des 

    

     

  

Abg. Schweamann und Fraktion, den Senat zu eriuchen, 

dem Volkstaa Vorlagen zur Regelunga der gejamten Steu⸗ 
Erſte Beratung eines Geſerz⸗ 

ergeſethgebung zu machen. 
Erſte Beratun 

entwürfa betr. Auihebunga non Stieuern. 

eines (Geſetzentwurfs zur Abänderuna des Einkemmer 

ſteuergeſctes. Erſte. Veralung eines Amneitie⸗Gefetzes. Ur⸗ 

autrag des Abg. Ranbe und Fraktion. Erſie BSeralung 

eines Amneſtie⸗Geſetzes. Urantrag des Aba. Gehl und 

KFraktion. Antrag und Vorlaage des Eutwur nes Be— 

amlen., und Penſivusgeiebes. Antraa auf Erhölung der 

Aezuge für Sozial⸗ iind Kleinrentner. Untraa des Abpg. 

Vlavier und Gen. betr. Erhaltung de Berüksſchül⸗ Dr. 
wefens bei der Beſchlnöfoſſung über Veamtenabbau. 

   

  

  

    
   

            

  

Pom „Columbus“. 
aan in Bre.          

        

     

     
   

    

    

  

       
merbauen „Norddentiche Volksitimme“. . 
das größte Schiff der dentſchen Handelsfloet 
bewundert. Alle, auch dieienigen., die auf 

jctoön ctwas gewöhnt find an Luxns und 

das ichwimmende Ungehener, das beitimmi ift. nun alle. 
    

  

  Unglücklichen, die in ihrem Vaterlonde nicht mebrete 

als auch die Glücklichen und Gatibeanas 

  

   

  

Vollbeſis von Wold⸗ und Sachmerten ſind. ins 

zu bringen. Tieſes 
bus“. Kommt man in digfes imrofante. 2 

das Auge Pracht. Glanz. Reichtum und Frob 

der deutiche Arbeiter, Techniker und Künſler 

ſchatßen, und während dieles Werk vollbracht wird. denken 

alle die auf dieſem Schiſir Be iaten darüber nach w'— 

von die Kinder ſatt werden ſollen., woher die Nabrun nebß⸗ 

  

rusßes age⸗ 

  

       

    

       
men, um wioder Kräfte für den folaenden Taa su haben. 
um ſolchen Palaſt zu bauch. um als Fronknecht Tevriche 

zu legen, damit ſich der Reichbegüterte, der Ar           

  

nicht den Fuß ſtoße. Und alle. die 
jollen letzt erfahren was drutiche Arbeit. Technik und 
ſchaffen kann. Der Nilm modernte Anichaun        

    

ſoll es desbalb aller Welt varkünden. Tazu werden 
alle reunde dicier „Sotten“ geladen und ſie 
auch alle erſchienen. Unter dem Licht der Sa. 
und dem Geſchick des Photoaranben ſolfl es der 
küünder Bor       lehen wi 

u Eüren die 
Gedeckte 

werden: Sy — 5 
     

    

   

＋ 

     banen und en mohnen ſie dereu; 
üPaffen haben und tratzdem hundern und (rieren. 

i Toden ihrer Hände Werk ruber laßſen. 
nudütlich lun. S. f niht an 

im je 
       
       

      
Blauäualein, ich muß 
Wir leien im „Norm, 
leine Doſtiue am Winterieldialas⸗ Voll von 

Volk. das lärmend im Zigarrenaualm ſich. wir nau 

ngen pilegt, des Lebens freut. Eine kleine Zwei⸗Mann⸗ 

Kapelle ſest ein, Klavier und Collo vereint: „Hakenkreuz 
am Srablheim. ichwars⸗weiß-rotes Band. Und alles be⸗ 

die Stühle. ſinat ſeue mit, all die ſchönen Verie durch 
nichäpigen Reit im Weinalas. 

  

   
  tirEGEm 

zu ſa⸗ 
  

  

   
   

  

   

  

        
Da ſteht der Republilaner auf und ſant zu deur Peichs 

wehrſoldaten⸗Jüngling. der edben noch nachbintend die 
kebte, on der „Brigade Ehrbard:“ ſummt. die      

Soldat. Itricht uuiergent“: Sören Ner, ie unbekannter 
Ihre Reichswehr iſt doch „Darauf der Krieger 

Sie mal. S 
unvolitiſch 

      

mit der ſchwars-rot⸗-goldenen Adlerkokarde: „Was wolten 

Ste? Sie denken wohl wir ſind rcaktlionar? Das ttt 

eirs unfercr Marſchlieder „Blanäualein. ich muß ichriden“, 

das üngen wir immer. und einen anderen Tert — keunen 

wir nicht, verjteth'n Sie?“ Wobei er in nicht mißkverſtänd⸗ 
licher Weiie nach dem Schwert an jeiner Linken ‚chielte 

  

vend auf das kronenarsierte Gelt mit⸗uns⸗Kovvelichloß 
ichina. Worani der lediglich mit Bfannkuchen dewafinete 
Renublikaner die Situation und ſeinen Hut erfaßte. 

Als er durch vie nachtdunkten Straßen beimwärts waulte, 
dackte er in ſich binein: erftens. wie aut. das die Repithli 

e Reichsmuehr bat: szweiters, wie ſchön, daß dieſt 5 
wehr k.zen endlich entpoalttiſſert in und io bersztae Liedchen 
als Marſchaeifiuge bevorauat. Vielcicht werden wir es 
demnächit nech erleben, danß die Meichowehr ſtahlhelm, 

zur Melodie von: ⸗Alle Vönel ſind ſchon da. 
zerniert. 

  

       

  

, Ein Theateritandal in Dresden. Zu einem aroßen Tbe⸗ 
aterfkandal kam es am Tonnerstaa abends gelenentiich der 
Erſtanffübrunn von Ernt Tollers Tragödie „Der Hinle⸗ 

    

mahn“ im Staatkichen Schamivielbaus zu Dresden. Schon 
in der eriten Szene ſebte eine Beweaung im uslich aus⸗ 
ver kauften Haufe ein. Nach Paul Großhahns Mekeunntni 

    
  

ſei Atheim. wurde von einem Teil der Zuichaner aaf 
Schlußeln gepiiffcu. vun einem anderen lebhaft aeklaricht. 
Du⸗ Eürbiikum erhbob ſich von den Bläten, der Norhang 
myßte fallen. Ruchdem die Schutzoltsci einige Weiticher 
SSARE —2 Wit Semntt uuns dem Türntet entiern hatte, enäien desr 

      
    
       

            
    
   
                

voller Pracht. Aber es führt eine andere Flagge. die eines 
Siegerſtaates, eines „Keindes“. Auch aunf Dieſem Dampfer 
findet ein großes Feſteſſen ſtatt. Aber welcher Unterſchied! 
Der Dampfer „Amerika“ ſpeiſt zur ſelben Zeit 0 arme⸗ 
ausgehungerte deutſche Klnder, ſyeiſt die Kinder dieſer 
Väter, die beruſen ſind, ihre Arbeitskraft zu verkauſen, um 

deulſche Prachldamupfer zu bauen. Ein „ſeindliches“ Schiſi 
ſätlig deutſche Kinder, wäbrend ant dem deutſchen Schifſe 

eiln Schlemmer⸗ und Praſſerleben inſzentert würd. Tanſende 
ſälnvielige Fäuſte ballen ſich, aber die Ländchen vun 1200) 

armen Nindern legen ſich dankbar ineinander. Iſt das die 
vielgeprieſene göttliche Weltordnung?“ 

  

Auftakt zu den Gemeindewahlen. 
In der am Freitag ſtaltgefundenen Mitglirderveriamm⸗ 

lung des Sozialdemokratiichen Vereins Ohra ſprach Gen. 

Brill über die bevorſtehende Neuwahl der Eemeindevertre⸗ 

tungen. Zunächſt ging der Redner auf die wemeindrveriaſ⸗ 

ſung ein und behandelte dabei die Fragen der Selbſtverwal⸗ 

tung, Gemeindeſtatern, Grund⸗ und Bodeufrage, kommunale 

Wohnungspolitlk, Wohlfahrtspilege und Kultnraufgaben der 

(demeinden. Das ſozialbemokratiſche Proaramm ſtellt in 

Hinlichc auf die Selbſtverwaltung folgende Forderungen an 

den Staat: Ausbau der Selbüverwaltung in den kommunalen 

Verbänden (Kreis und Gemeindend, dabei itan dem Grund⸗ 

jate feſtzuhalten, daß die örtliche Berwaltunn in ibrer Ge⸗ 

ſamtheit in den kommunalen VerbändeniKreis und emein⸗ 

den] konzentriert bleiben muß und nicht in bHeivndere, ohne 

Inſäammenhang urbeneinanderſtehende Zweckorgauiſationen 

aufgeteilt werden darf. Für die Feſtigung der Selbüver 

waltung in den Gemeinden gelten ſolgende Michtlinten: Die 

wemeinden und éemeindeverbände haben beute nach 

gabe des Gejenes durch ihre cigenen rgane tei 

altungsangclegenheiten, teils Auſtrag angelegenheiten 

erledigen. Selbſtverwaltungsandelegenbeiten ſind die ihnen 

gejetzlich obliegenden oder freiwillia von ihnen übernomme⸗ 

nen, Anftragsangelegenheiten die ihnen überiragenen ſtaat⸗ 

lichen Angelegenheiten. 

Dann gab der Redner einen Ueberblick uüver die Tätig'cir 

der ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter. Ihre Tätigkeit 

jiel in die Zeit nach dem wilbelminiſchen Zuſammenbruch und 

die der Geldeniwertung. Obra gehbört zu den wemein⸗ 

den. die vor und wäbrend des Krieges lectteſten geleiter 

wurden. ir neindepertretunnen kümmerter 

ſich wenig um dos wohl, ſond belrieben die 

kranieite Iutereſenvolitik. Durch dieien tt von Schm 

mußten die neunewählten ſoziald chen Ner 

durch. aß dieics nicht immer gan; le tit erkler. 

um jioe m urbedenkt. daß die hLſi 

lömmuniſtiich revd 

  

  

    

     

  

   

     

    

  mit     
  

   

        

          
    

       

   

    

    

  

Die 

    

    
              

  

andat, d 

üübreu, nied aen und die 

ärbeiten der Sozialdemokrarie 

irte, daß die Sozialdemokratieſi 
Möglich „ut grlont babe. 

zie ehrlich en, iiten zup 

indevertretungen im Intere 

en mebr «eleiſtet kas 

er beiprach die ein 

nund kam dann anf die 
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Bei der NRenwahl des Vornandes d 

gewählr: zum 1. Norssenden Geors V 

ſitzenden Nernbard Schmode, zum à 

Schrifttührer Richter. 

Wirtſchaft, Handel. 
MWährungsreform. 

  

  

Mußhßlands 
  

   
jehlende 

in 
nard. 
nittel 

         udige 
cheine tollen a 
em Cutwuri 
ſton von 

ßic der aleichzeitie 
Inſammenbang mit 

    

        
   

S1 
  

       
      

        

    

ampe und 
Nen Dichter Toder reipektiere 

Hauſe weiter geivie 
alsS! tundige Pauſen ein. 

und in den Nangen ſchrien bei d! 
ueim Dialonſ des 
landlied und 

    

  

   

    

wurde dann bei erleuch 
mehr 

  

       

    

geiunaen. 

r Schunmaunichait die 
mentfernt. Der sritte 

Tyruter⸗ 

2
 4
 

  

    

    

      

  

   

mikt 
fkandals serlitt iniolge der 

einen Schlaganiall, an demn 

Die unfſittliche Melodie im ftrticher Aubapeſt. Die 

venter Polizei bat vor eintgen Tanen den ungartiche 

     

des belaunten Gaßfenhauers „Ausgerechnet — Banar 

wegen des unüttlichen Ingalts verdoten. A. 

  

ſpielte die Jazsband in cinem Bitdapeſter Cafehans 

lodie des Liedes. Darauferhod der dienithavende 

offtzier, aing zum Karellmeiiter und zuans idn., 

Ritter Nerukung auf das Verb 

  

    

  

     

  

Aüle Einwendungen des Tirigenten, daßs bloß der Text. nicht 

über die Melodie Uniittlickeit verbeter ‚ei, blirben 

fruchtlos. Die Kape ite das „Bananenlicd nickt mehr 

ſpielen 

    

  

Deldentod eincs Arätes. In dem mäbriichen Ort Ciws 

unwitz befindet lich ein itnatliched diaandhtimes und ierr⸗ 

tberapentiſches Innitut. Sie, ſtellen die Heillera ber. b 

denen die gezährlichſten auf Menſchen übertranbaren Lrank⸗ 

keilen der Tiere. namenruich Tohwunt und Rert. bekämpt! 

werden. Taneben werden kranke Tiere und an ꝛeien 

Krankhbeiten erkraulte Menichen behandelt und die Uriachen 

der Lrankbeiten und die Mealichteiten ibrer Hertnna, ther. 

reiiich erforſcht. Die drei Aergte. die ſick dieſem edlen wecke 

wibmen, ichweben in tieter Leßeusgeiahr. Taa ſur Taa 

müfien ſe unzäbligemal erkrankte Tiere und Merienen be⸗ 

rürthren, unaufbörlich bekommen ſie die Krankhei Skeime in 

ihre Luugen und an übreu Körper. Und es it ein Munder. 

en einer nicht durch iraendeinen Aniall ven einem der 

Millionen dieier kleinen, aber um ſo geiährlicheren Lebe⸗ 

infiert mi Aber bin und wieder erliega: einer 

dieier Gelukt und finder ein ichrerkliches Ende. das um 7 

  

  

    

    

  

     

  
      

  

  

  

    
      

   
    

  

   
   

Neuer Sturz des Frauken. Auf den Deviſenmartitée in 
Varis berrſcht auch weiterbin ausgeſprochene Unſicherhelt. 
Im Verkehr der Banken war das Piund am Sonnabend be⸗ 
reits annähernd anf vat, der Tollar anf über 22 geſtlegen, 
um an der Börte mit 925 bezw. 21,5 zur amtlichen Avtte⸗ 
rung au gelangen. Unmittelbar nach Börjenſchluß ſeste eine 
neue Abwärtäbewegung des Franken ein, die das Pfund auf 

über 98, den Dollar nuk 22,05 iteigen lleßen. Tamit hat der 
Frank ernent einen groten Teil des Kursgewinnes der let⸗ 
ten Tage eingebüßt. Die am Sonnabend von der Bunk von 
Fraukreich vorgenoymmene Herauiſebung des Diskontiſatzes 
von 5½2 auf 6 Pryzent hat aiſo gerade das Gegenteil der 

beabſichtigten Wirkung erzeugt. — Der ſfüdflawiſche Finans⸗ 

miniſter hat brivblen, alle Perionen, die in fransoßithen 

Franken pekulieren, zu verhaiten bezw. guszuweljen. Die 

Nativnalbank in Belgrad bat einen bedeutenden Froukenkau 

vorftenommen. 

Franzöſiſche Eroberung der rußfiſchen Ersc. Eine franzs; 

ſiſche Finanzarnppr erhielt von der Sowſetregierung um⸗ 

jangreiche Konzeütonen zur Ausbeulung der riefiaen Eiſen⸗ 

und Manganerzäaruben in Kriwolrag. Dieies Geſchäft dentet 

auf eine bevorſtehende Auerkennuns Sowielrußlands durch⸗ 

Frankreich hin. Die Abberufung der ruhiſchen Handeis⸗ 

uertretung in Paris dürfte dem Bweck dienen. die Aner⸗ 

kennung zu beichleunigen. Rathenau hatte den Plan, ſtatt 

der für Teuiſchland verlorenen lotbringiichen Erze die Aus⸗ 

bentung ver rußiſchen durm deutſches Kapital zu ermäglichen 

und mit den Gewinnen aus Rußland die Reparationen zu 

bezahten. Statt deßen bekommt nun das franzöſiſche Kapital 

auch die rnüiiſchen Erse in bie Hand. 

Arnyp neteiligung in Spanien. „Daily Mail“⸗ 

Ba ona, daß der Beaufkraßle der Krupp⸗Werke, 

Duval, ein Avkommen unierzeichnet habe, wonach Krupp ſic⸗ 

an den inaniſchen Maſchinenwerken La Maquiniſtra Terreſtre 

J. Marinma, die i835 gegründet wurde, betcillat. & 

et den Kau von Dampiern für die Deutſch⸗St 

Sinic zu beßinnen, auterdem Lokomottven für die 

ipanlichen Eitenbahnen uu lonürnieren. Laut dem geirpiſenen 

ammen ſteilen die Dentichen das techniſche Vorſonal und 

hpaniichen Nanken bringen dagegen das nötige Kapital 

erung der Anlagen auf. 

iperrung in Bremen.⸗ Weigerung 

verlſchaften künner als acht Stun ⸗ 

nunmehr auch in Bremen zu Streik und 

gen geführt. Jufolge Lohn⸗ und Ardeits⸗ 

HaniaLlond-Werke, etwa 
Aus dem aleichen 

nwerkes Norddeutiche 

    

  

      

    
  

    

    

  

  

         

   

    

    
   
   

       
      

    

      

Die 

  

  

      OSüt 
  

Schütze Danzig 
vor der Wiederkehr der Inflation 

Zeichne Aktien 

tler Bank von Danzig 

Morgen, Dienstag. Zeichnungsschluß. 
172 

  

  

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 19. 1. 24 

1 Dollar: 5,90 Danziger Gulden. 

1 Million poln. Mark: 0,58 Danziger Gülden. 

1 Rentenmark 1.36 Gulden. 
1 Billion Reichsmark 1,36. 

Werlin, 19. J. 24 

Dolar 4,2 Billionen. 1 Pfund 18 Billionen Mk. 

— 

  

  

Danziger Getreidepreiſe vom 19. Januar. (Amilich.) 

r Gulden per 50 Ka. Weizen 10.— 10,50, Noggen 

erſte 8.15—5B50, Hafer 5,30— 5,50. 

  

Merantwortlich: für Polttit Grnn Loos für Danziger 

Rachrichten und den übrigen Teil Kris Weber, 

für Inierxate Anton Foobten, fämtlich in Danzia. 

Druc und Betlaa von A. Geßl u. Co., Dansia. 

    

              

    

      

  

  

       
nowitz geſunden. Der Vizedirektor 

bicdb Pulkrabel. erkrankte an Rotz. der 

gei der Pierde. die aber auch Menſchen 

e, und wunöte auuch, was das für ihn 

aun arbeitete er weiter, in Schmeszen 

Enslich Sirbi er. ein Held und Rär⸗ 

    . 

   

    

      

Vertliche Betäubung bei Nauchoverationen. Um den 

er allgemelnen Rarlvſe ons dem Weae an 

gehrn. bed man ſich ſeit geraumer. Zeit der örklichen 

Betäntbunn. Dieſe kann ſowohl am Orte der Overation 

zelds nnch an entfernteren Siellen vorgenommen wer⸗ 

wobei man im letteren Fal den dads Operattens- 

veriorgenden Gefübisnerven in ſeinem Haupftamm 

dlich macht iſogrnaunte „Leitnnasanaſtheste“) Ein 

Berfahren läßt iich auch bei Operattonen im⸗ Ober⸗ 

hauch in ndunn bringen., indem man bei aeölſneter 

Bouchhöhle den tentblen Eingeweidenerven durch Ein⸗ 

ſprißzung von 16 Kudikzentimetern „prozentiger Nyva⸗ 

karn⸗Supprareninlöſuna in das den Rerren umaedende 

Gewebe betänd! Die Vauchdecken ſelbn werden vor Er⸗ 

öſfnunn durck Einiprisnnn ôrtläch unempfindlich gemacht. 

Die Schmerzemvfindtichteit der Baumhböbie iit. ohndhin nur 

aut üekröſe. Netz, Gakenrerge. Leber⸗ und Milapforte ve- 

ſchräukt. Der Eingeweldenern ſeldi lieat in der Böbe des 

ernen Lendenwirhels dicht neben der Sirbeliänle, und iſt 

unichwer u errelben Die Unemylindlichkeit Her Mauch⸗ 

vranne büit bei dieem Rerfahren 122 his » Einnden an 

und b fa't iitelbäar nach Ler Einlyrikung. 

Argendwelche nachteilige Frlgen baben ſich bierbel nicht 

eraeben. 

(ejahren 
      

    

       
  

       

  

    
   

  

    

  

   

        

      

  

  

Schillsreiſen. Wie aus Neunöort be⸗ 

nelahr 1922 23 in den Ver⸗ 

Staalen laut Vericht 8es Damviſch üsinſvektions-⸗ 

eS 253 130 gäs Paflagtere beiürderl. Die Gciamtunſälle 

rend des Verichtslahrrs Srlieten ſich 

nachder erkoͤlgier Tod 

  

  

    
dien 
aut dieen Schifſen w 

uuti: ſoiertingen Verluſt dea Leben 187. 2 

Dr, von welchen nur en Paßaaicre betrafen. 115 von dieien 

Untallen evurden berbeinefümt durch Selbümord⸗ durch 

Ueberörrdkallen und andere Unfälle der Verhorbenen, wäh⸗ 

rend uue Li Fölle auf Kolliiion, Erplofion und Untergang 

        

    IchseeLlächer At. uls er vom Auenblid der Aniteckuns an   Speelletter des Abends, Schauivteldirekter Paul Xiecke, vor das Ende vurausſteht. Einen olchen Heldenlod bät einer 
entieten. Der Kuteii der durch ſolche Unfälle mnae komme⸗ 

Füaß⸗ SiIIiIlLitrI ISe 
  

    

  

 



      

JElmltheater Dumig E= ——᷑—¼— —— 
Das angekündigte Diè geistige Vertiefung 

P F obe — Ko ch en des Soꝛidalismus 
    Inlendant. Audolf Schaper. 

een, Nontag, den 21. Jannar, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten Serie 1. 

Schweiger 
Droama in 3 Aufzügen von Franz Werſel. 

   

  

      
st eine der wichtigsten Parteiavigaben. Ohne gröne. 
iche Durchdenkung und Eriorschung aller mif der, 
Sorialismus zusammenhàngenden Gebiete lassen 8 
die Praktischen Gegenwartsauigaben der Sozialdem 

    

     

    

  

   

   

        

  

     

    

    

    

  

   
  

ü Dienstas, 22. Jamnan, abende 7 idt. Damerharten von bratie nich“ i0ösen. Die sozisbistiscke Tagespresso 
baben keine Gartigkeit. -Alas Große Oper. durch 0100 ch ſagenden E Saife We 

ſin Anspruch genommen, um solche geistige Verti ů üipeg. „* Kiarchen: Wors abrt⸗, Uhr. Kleine mit der notigen Ruhe pllegen zu köonnen. Die v 
Mittwoch, 23. Jannar, abends 7 Uhbr. Dauerkarten — Schaitlichen Organe Maünnterdermaterlellen Liana 

ů 1. M Arokodil“ lder Verhahnisse im Druckgewerbe schwer ge 
Sathhe, Schwonk. an „dan Arshodit.. ů Plond zum Teil ihr Exscheinen Nee - 

nach langinhrigem Bestehen die „Neue Zeit“) D3 
Deanztatag 4. ennegeineemeer. dauer. ů — elnrige O. an Jas den vissenschaitlichen Sozinb. 15 

valün ie DoSie⸗ — Guttighei —— SMward — bond die tietere Durchdringung der Zei iereignisse, oh 
müdel. Operente ü enge Richtungsgebundenheit heule noch n, 71 tikag, 25. Junuar, abends 7 Uhr. Dauerkarten 

Satte J.Ser Wüdis- ö ſindet statt Di — L 6 
— 12560 4 E“ 

E 
„Die Glocke, ist auch die sozialistische Zeitschrift, die 

Vots aller Uaepnet der Verhahnissc bei billigsten. 
ILeaag: r &S täkives Erscheinen hat behaup'e- 
Konnen. Sie gibt ihren Lesern allwöchenilich 
kͤͤlle von Anregungen auf den COebieten der P. 
des wissenschaftlichen Sozialis mus, der sozialen b 

hsv. Für den Hochstaad ihres geistigen Nir 
sarantert der Kreis ihrer reneinäbigen Miiarb. 

aus dem die folgenden Nomen hervorgehobens 

Jacob Altmaier, Eduard Bernsleiu, Hans Block, ü 
UH. Braniine, Rud. Breitscheid, Robert Brever, u Flonefedor Cohn, fians Debrack., Aig. PDöhin, 
Otto Flake, Josef Maria Frasł. Rod. Grõtasch, 3 

ü 

am Diensiag, den 22. Januar 1924 

bei Wilkeilm Wick, Helzergasse 1 
am Mittwoch, den 23. Januar 1924 

bei B. Desmarowitz, Langgarten 92 
àarn Donnerstag, den 24. Januar 1824 

bei Heinric Blau, III. Damm 11 
am Freitasg, den 25. Januar 1924 

bei Alfred Winter, Jopengasse 17 
am Sonnabend. den 26. Januar 1924 

Ernt Loller. Hedwig Wachenheim. H. Waentig. bei P. Reganzerowski Nadif. Kassub. Marit 9·10 Ono Wels, Hermann Wendel, Walter Zechlin. 
eder geistig strebende Parteigenosse, dem es uri 

die Verlieiung seiner soziaßistischen W. eltanschanung 2 
zu tun ist, sollte daher „Die Glocke“ abonniet . 3* veihaſe: Wer Rauft Kaufmann W wüyd vſaber Er nützt damit nicht nur sich aeen sondern x z15 
Lleichzeitig dazu bei, dah der Partel veni 5 —— Saanss, Aluminium⸗Geld? —8 — gewaſch. I. Heplättel. ein /i issenscheilliches Organ erhalten bleib', das — Eů der geistigen Fortentwi cleng des Sorialismus dient. i. Offerl. unt. V. 1920 an die 
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Konrad KHaenisch, v. Flarnack, Kurt Fleinig. 
Paul Kertz, Elly Heuö. Knapp. Klabond, Erich 
Kutiner, T5. Leipart, Heinrich Löfiler, Walter 
Mehring, August Xläller, Hermann Müller, 
Müöller⸗ Wrandeadurg. Paul Nstbaa, Wihelm 
auf der Nöllenbyrg, Alions Paquet, Parvus, 
Max Ovarck. Gastav Nadbruch, Ph. Scheide- 
mans, Max Schippei, Robert Schmidt, Bruno E 
Schömank, Hermann Schötzinger, Hugo Sinz- 
beimer, Wühelm Sollmann. Heinrich Ströbel, n 

  

LACHEN LINKS ü ů 
DAS WIIZ BLATT DER REPUBLIK 

22 Seiten Mehrfardendru 

PREIS 35 PEENNIC 
zu bezlehen dureh 

Euchhunttuns „Valxsencht⸗ 
Am Spendhaus 6 u. Paradiesgasse 32 
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   Danziger Schuüuhfabrik 
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Räumungs⸗ Ausverkaufs ungefammelt haben, gelangen zu außerordentlich ermäßigten Preiſen Sonnabend 

Montag., d. 2I. Jannar bis Sonnabend, d. 26. Januar 26. 
IuE Derkanf. G„ 

RDie Darbietungen dieſer Verkaufstiege End ſo außherordentlich gäninige, daßz die Wahrnehmung dieſer Januar 
dtieitenen Kaufaelegerthei auch för den kpäferen Bedarf angelegentlichſt empfohlen werden kann. Potrykus & Fuchs 

      

  

  

Im Parterre zur zwangsloſen Beſichtigung ausgelegt. 

R CE ſt Ee C Kleiderſtoffen 

——— Abichnitte von Seidenſtoffen 
KAlens- Bluſenſtoffen 

Denner ů Wberhemden marih, Schürzenſtoffen 
— Diii üů Würtler Derkal u. Zephir —29.50 8 Hemdentuchen 
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Aumen, Heinklehet Sen, s a.e0t Dnleten — —— ů ů Gardinen 
b 53 SSg gg: .e Pikesbarchenten 

— Sicle gut haſſende Reſte 
Kleider, Koſtüme, Blußen und Röcke 813 in Haus- AEcebee, wie: eee in Cheviot Tuchen, einfarbigen und ge⸗ Reſtbe Abessee Lae. — S— mufterten Kleider⸗ und ſchweren Rockſtoffen 
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Potrykus & Fuchs 
Amheber Exrilies Peiersen, SAEE Jevansens , OrsSe SEünchergüßße SShUEcherguße 7-—9, Heilige⸗Geiſt — Heiligr Seiſt· Gaſſe MIG. 
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